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FLUCHTWELLE 

Im Sommer 1989 waren eine Friedliche Revolution, geschweige denn de-

mokratische Reformen, kaum absehbar. Tausende DDR-Bürgerinnen und -

Bürger warteten daher auf die Gelegenheit zur Flucht. Im Spätsommer 

strömten 6000 Menschen in die bundesdeutschen Botschaften nach War-

schau und 4000 nach Prag. 25.000 oft junge Leute nutzten die Grenzöff-

nung der Volksrepublik Ungarn nach Österreich ab dem 10. September 

1989, um dem „real existierenden Sozialismus“ den Rücken zu kehren. 

 

Eingesammelte Fahrzeuge von DDR-Geflüchteten auf einem Parkplatz der Staatssicherheit in Grünheide bei 

Berlin [Quelle: BArch, MfS, HA IX, Fo, Nr. 525, Bild 9] 

Im „Zentralorgan der SED“, der Zeitung „Neues Deutschland“, ließ Staats- 

und Parteichef Erich Honecker am 2. Oktober 1989 verkünden: „Man 

sollte ihnen keine Träne nachweinen“. Auch unter SED-Mitgliedern kam an 

dieser Einschätzung und dem Verhalten der greisen Parteiführung Kritik 

auf. Vielerorts entbrannten Diskussionen über die Fluchtursachen. Nach-

stehend sind hierüber zwei interne Dokumente der Wilhelm-Pieck-Univer-

sität (WPU) Rostock abgebildet, die bezeichnenderweise im Original der 

Staatssicherheit ausgehändigt wurden. 

Dr. Michael Heinz 
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[Quelle: BArch, MfS, BV Rostock, Abt. XX, Nr. 1728, Bl. 3] 
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[Quelle: BArch, MfS, BV Rostock, Abt. XX, Nr. 1728, Bl. 9] 
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